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Liebe Angehörige der Stadtpfarrei Herz Marien,

lieber Pfarrer Börner!

In seiner epochalen Rede vor dem Deutschen Bundestag

hatte Papst Benedikt XVI. am 22. September 2011 über die

„„Natur“ gesprochen, einerseits im Hinblick auf das

Rechts- und Gesellschaftssystem, andererseits aber auch

im Hinblick auf die Umwelt im engeren Sinn. In der Hoff-

nung, dass seine Äußerung nicht als Werbung für eine

bestimmte Partei falsch verstandenwerdenwürde, sagte

er: „„Ich würde sagen, dass das Auftreten der ökologischen

Bewegung in der deutschen Politik seit den 70er Jahren

zwar wohl nicht Fenster aufgerissen hat, aber ein Schrei

nach frischer Luft gewesen ist und bleibt, den man nicht

überhören darf und nicht beiseite schieben kann, weilman

zu viel Irrationales darin findet. JungenMenschenwar be-

wusst geworden, dass irgendetwas in unserem Umgang

mit der Natur nicht stimmt.

DassMaterie nicht nurMaterial für unserMachen ist, son-

dern dass die Erde selbst ihre Würde in sich trägt und wir

ihrerWeisung folgenmüssen. […] Die Bedeutung der Öko-

logie ist inzwischen unbestritten. Wir müssen auf die

Sprache der Natur hören und entsprechend antworten.

Ichmöchte aber nachdrücklich einen Punkt noch anspre-

chen, der nach wie vor weitgehend ausgeklammert wird:

Es gibt auch eine Ökologie des Men-

schen. Auch der Mensch hat eine Na-

tur, die er achten muss und die er

nicht beliebig manipulieren kann.“

Papst Franziskus hat mit „„Laudato si“

erstmalig dem Thema Ökologie eine

ganze Enzyklika gewidmet. Sein

Schreiben soll verstanden werden„

„„als dramatischer Appell an die

Menschheit, ihr Verhalten radikal zu

überdenken und zu ändern, damit sie

‚aus der Spirale der Selbstzerstörung‘

(LS 163) wieder herausfindet“ (Rudolf

Voderholzer, Zur Erneuerung der Kir-

che, Regensburg 2020, 180). Dabei be-

trachtet er die ökologische Frage in

ihrer starken Verwobenheit mit den

sozialen undwirtschaftlichen Proble-

men und letztlich mit der Frage nach

demWohl desMenschen. Die Corona-

Pandemie, die im Jahr 2020 ausgebro-

chen war, hat uns die Dringlichkeit

dieser Fragen sehr deutlich vor Augen

geführt. Der Mensch kann nicht rück-
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sichtslos in die Natur eingreifen, ohne dass dies Folgen

hätte, auch für ihn.

So wie dieses Thema im Großen von höchster Relevanz

ist, so sehr ist die Frage von Fortschritten gebunden an

konkrete, kleine und größere Schritte vor Ort. Solche

Schritte hat die Pfarrei Herz Marien mit ihrer Umwelter-

klärung und allem, was damit zusammenhängt, getan.

Ein herzliches Vergelt’s Gott für alle Mühen, vor allem

dem Herrn Pfarrer Börner und dem Herrn Kirchenpfle-

ger Schels, stellvertretend für alle engagierten Helferin-

nen und Helfer des Umweltteams und darüber hinaus.

Ich wünsche der Pfarrei Herz Marien, dass ihr Engage-

ment für die Umwelt reiche Frucht bringt und dass in al-

lem Bemühen für die Schöpfung auch der Mensch mit

seiner Natur im Blick bleibt, dem als Ebenbild Gottes un-

zerstörbare Würde zukommt.

Die Gottesmutter Maria, die Patronin Ihrer Pfarrei, ist die

heile Schöpfung in Person (vgl. Voderholzer, Zur Erneue-

rung der Kirche, 194). Auf ihre Fürsprache wünsche ich

Ihnen von Herzen Gottes Segen!

Regensburg am Fest des heiligen Matthias, 24. Februar

2021

Ihr

+ Rudolf Voderholzer

Bischof von Regensburg

In seiner Enzyklika Laudato si’ greift Papst Franziskus die

Spiritualität des Heiligen Franziskus von Assisi auf. Damit

bringt er seinen großen Respekt vor der Liebe des Heili-

gen Franziskus zur Natur, zu der der Menschen, der Tiere

und Pflanzen, zu jeglichem Leben, zur gesamten Schöp-

fung und damit zum Schöpfer zum Ausdruck.

Was brauchen wir in diesen Zeiten denn nötiger als diese

umfassende Liebe? So wollen wir ein Wort von Papst

Franziskus aus seiner Enzyklika als ein etwas anderes

Vorwort unserer Umwelterklärung voranstellen:

„„Laudato si’, mi’ Signore – Gelobt seist Du, mein Herr“,

sang der heilige Franzikus von Assisi. In diesem schönen

Lobgesang erinnerte er uns daran, dass unser gemein-

sames Haus wie eine Schwester ist, mit der wir das Le-

ben teilen, und wie eine schöne Mutter, die uns in ihre

Arme schließt: „„Gelobt seist Du, mein Herr, durch unsere

Schwester, Mutter Erde, die uns erhält und lenkt und

vielfältige Früchte hervorbringt und bunte Blumen und

Kräuter.“

Diese Schwester schreit auf wegen des Schadens, den

wir ihr aufgrund des unverantwortlichen Gebrauchs und

des Missbrauchs der Güter zufügen, die Gott in sie hi-

neingelegt hat. Wir sind in dem Gedanken aufgewach-

sen, dass wir ihre Eigentümer und Herrscher seien,

berechtigt, sie auszuplündern. Die Gewalt des von der

Sünde verletzten menschlichen Herzens wird auch in

den Krankheitssymptomen deutlich, die wir im Boden, im

Wasser, in der Luft und in den Lebewesen bemerken.

Auszug aus der Hinführung zur Enzyklika Laudato si’
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Ein wichtiger Bestandteil des christlichen Glaubens ist

die tief verwurzelte Verantwortung für die Schöpfung.

Ausführlich wird in der Bibel das Paradies als wunder-

schöne, florierende und harmonische Welt geschildert,

in der alle Lebewesen friedlich im Einklang miteinander

leben – bis Adam und Eva einen Fehler machen und aus

dem Paradies verbannt werden. Leider wird die Mensch-

heit bis heute ihrer Verantwortung nicht gerecht und so

droht unserer Umwelt, unser aller Lebensgrundlage die

Zerstörung. Daher ist es höchste Zeit, dass wir dieser

Entwicklung entschieden entgegenwirken. Dass sich die

Pfarrei Herz Marien nun als erste Pfarrei in der Diözese

Regensburg entschieden hat, über das EU-Programm

EMAS ein systematisches kirchliches Um-

weltmanagement auf die Beine zu stellen,

freut mich außerordentlich.

Die EMAS-Richtlinien beinhalten einen ambi-

tionierten Plan, der aus zehn Schritten be-

steht. All diese umzusetzen, erfordert viel Zeit

und Engagement. Nun sind Sie bereits beim

achten Schritt – der Umwelterklärung – an-

gelangt und stehen somit kurz vor dem Ziel.

Bereits zum 1. Januar dieses Jahres hat die

Pfarrei Herz Marien es geschafft, den CO2-

Ausstoß um 17 Prozent zu senken. Bis zum

Jahr 2030 sollen die CO2-Emissionen sogar

um 50 Prozent reduziert werden. Das sind be-

eindruckende Zahlen, die nicht ohne weiteres

möglich sind.

Das engagierte Umweltteam der Pfarrei

kümmert sich seit 2019 darum, die ehrgeizi-

gen Ziele zu erreichen und die vielen Vorga-

ben der EMAS-Richtlinien umzusetzen. Allen

Beteiligten möchte ich daher meinen großen

Respekt und Dank aussprechen.

Auch in den nächsten Jahren werden Sie sicher noch alle

Hände voll zu tun haben, um dem Ziel näher zu kommen.

Dafür wünsche ich Ihnen viel Erfolg, Motivation und Kre-

ativität! Ich würde mir wünschen, dass noch viele weite-

re Organisationen, Unternehmen und Verbände Ihrem

Beispiel folgen und wir so gemeinsam unserer Verant-

wortung gerecht werden.

Gertrud Maltz-Schwarzfischer

Oberbürgermeisterin
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Als Mitte des vergangenen Jahrhunderts die Stadt Re-

gensburg mehr und mehr von der Altstadt in den Westen

hinauswuchs, wurde die Errichtung einer neuen Pfarrei

immer dringlicher. Im Jahr 1963 konnte schließlich die

Pfarrkirche Herz Marien eingeweiht werden. Das gesam-

te Pfarrzentrum ist als Ensemblebau angelegt: Pfarrkir-

che mit Sakristeibau und Gruppenräumen, Pfarrhaus

und Pfarrsälen. Der stützenfreie Kirchenhauptraum mit

40m Länge, 19m Breite und ca. 750 Sitzplätzen ist vom

Raumangebot sehr großzügig bemessen.

Weil die Pfarrgemeinde in ihren liturgischen Feiern die

verschiedensten Gruppierungen in der Pfarrei erreichen

will – von (Klein-)Kindern und Familien über die „„norma-

len“ Gottesdienstbesucher bis hin zum Missionskreis-,

damit im Herzen möglichst alle jung bleiben mit einer

jungen Kirche, wurde die Herz-Marien-Kirche beim 99.

Katholikentag in Regensburg im Jahr 2014 als offizielle

Jugendkirche ausgewählt. Mit der Seelsorge sind Pfar-

rer, Kaplan und zwei pastorale Teilzeit-Mitarbeiterinnen

betraut; ein hauptamtlicher Organist und Chorleiter

steuert mit Kirchenchor, Jugendband und Gospelchor

hochwertige und vielfältige Kirchenmusik bei.

Da die Gottesdienstgemeinde der Verlängerung ins Le-

ben hinaus bedarf, werden z.B. die Erstkommunionkin-

der eingeladen, als Ministranten oder bei den Pfadfin-

dern weiterhin dabeizubleiben. Überhaupt ist das

Gruppenleben in Herz Marien sehr vielfältig: Wiederum

gilt, dass von den Eltern-Kind-Gruppen über die tatkräf-

tigen Familienkreise bis zu Seniorenarbeit und Kranken-

hausbesuchsdienst helfende Hände und Seelen enga-

giert sind.

Ein eigener Flyer, wie man sich in Herz Marien einbringen

kann, wird allen Neuzugezogenen in den Briefkasten ein-

geworfen. Beim jährlichen Pfarrfest ehrt der Pfarrer seit

2009 besonders langjährig verdiente Helferinnen und

Helfer mit der Herz-Marien-Ehrennadel.

Inzwischen kommt auch die noch junge Pfarrei in die Jah-

re. Der Ensemblebau, gänzlich aus Beton errichtet, zeigt

Risse und andere Schwachstellen. Inzwischen sind Kirch-

turm, Sakristeibau, Pfarrhaus und die Dächer des Pfarr-

zentrums erneuert. Der zweigruppige Kindergarten wur-

de durch einen Neubau im Jahr 2005 auf vier Gruppen er-

weitert. Bei der Außensanierung (2018 – 2021) legte man

größtes Augenmerk auf Umweltfreundlichkeit, so dass

über die Ökologie, über die Schöpfung Gottes, ein weite-

rer breiter Zugang zu Gott ermöglicht werden soll. Dafür

sind ja die Gemüter seit einiger Zeit besonders sensibel,

und das soll darum in unsere Bemühungen auch beson-

ders eingehen! Mit der angestrebten Umweltzertifizie-

rung nach EMAS mag dies schließlich auch zum Ausdruck

kommen, zur Freude und zum Mitmachen Vieler.

In das EMAS-Umweltmanagement wird neben dem

Pfarrzentrum auch der neue Kindergarten einbezogen.

Das Mietshaus Rilkestraße 19 soll mittelfristig abgeris-

sen werden und wird daher ebenso wie das Studenten-

wohnheim St. Fidelis, das vom Katholischen Wohn- und

Siedlungswerk verwaltet wird, nicht in das neu aufzu-

bauende Umweltmanagementsystem (UMS) integriert.

Möge Gott das Bemühen des Umweltteams beim Aufbau

des UMS segnend begleiten und die Pfarrgemeindemit-

glieder ermutigen, sich im privaten Bereich - wo immer

möglich - den im Pfarrzentrum erfahrbaren, prozesshaf-

ten ökologischen Änderungsschritten anzuschließen.

Regensburg, im Januar 2021

Heinrich Börner, Jasmin Rötzer,

Pfarrer PGR-Sprecherin
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Die Abkürzung EMAS steht für “Eco Management and Au-

dit Scheme“ und lässt sich übersetzen als Umweltmana-

gementsystem; dieses wird durch regelmäßig wieder-

holte Überprüfung und Zertifizierung kontinuierlich ver-

bessert. Dieses System stellt kein zeitlich befristetes

Projekt dar, sondern einen zeitlich unbegrenzten Pro-

zess, der in einer Organisation, in unserem Fall die Pfarr-

gemeinde Herz Marien, nach und nach

alle Bereiche erfasst. Dieser Prozess

führt zu einer klaren Struktur aller Ab-

läufe, zu einer Reduzierung des Ressour-

cenverbrauchs (Heizenergie, Strom,

Wasser, usw.) und damit zu einer steti-

gen Verbesserung der Umweltbilanz.

Nicht mehr Einzelne (allein auf weiter

Flur) agieren, sondern alle, die in unse-

rem System Pfarrzentrum Herz Marien

hauptberuflich oder ehrenamtlich tätig

sind oder das Pfarrzentrum in irgendei-

ner Weise nutzen.

Durch das Umweltmanagementsystem werden

Schwachstellen im Betrieb erkannt und das Nutzerver-

halten verändert, was zu einer Senkung der Betriebskos-

ten führt. Mit der Einsparung von Ressourcen werden

neue finanzielle Spielräume geschaffen. Auch Schwach-

stellen in den Arbeitsabläufen und Verantwortlichkeits-

bereichen werden angegangen und nach und nach weit-

gehend abgestellt. Das führt nicht nur zu einer höheren

Effizienz der Arbeit, sondern vor allem auch zu einer er-

heblichen Verstärkung des Umweltbewusstseins derer,

die im Pfarrzentrum in irgendeiner Weise mitarbeiten,

aber auch bei denen, die das Pfarrzentrum zum Besuch

der Gottesdienste oder von Veranstaltungen nutzen.

Die Kirche ist nicht zuletzt durch ein jahrzehntelanges,

ledigliches Lippenbekenntnis zum Umweltschutz in eine

Glaubwürdigkeitskrise geraten. Erst durch die äußerst

wertvolle Enzyklika Laudato si´ unseres Papstes Franzis-
kus wurde 2015 ein neuer Geist in alle Diözesen hineinge-

tragen, womit viele Initiativen des Tuns (und nicht nur

des Produzierens von Papieren) angeregt wurden. Um-

weltmanagement nach EMAS führt zwangsläufig vom

Reden zum Tun, wodurch die Kirche wieder Glaubwürdig-

keit zurückgewinnen kann.

Bereits bei den Informationsveranstal-

tungen für die hauptberuflichen und eh-

renamtlichen Mitarbeiter, bei der Auf-

taktveranstaltung für die Gesamtpfarrei

und bei den anschließenden Besuchen

der Mitglieder des Umweltteams in den

einzelnen Pfarrgruppen wurden alle Mit-

glieder der Pfarrei Herz Marien dazu ein-

geladen, bei der Einführung und dauer-

haften Verankerung des Umweltmana-

gements im Pfarrzentrum mitzuwirken. Jeder Einzelne

kann sich mit seinen Talenten, seinem Wissen und Kön-

nen in den kontinuierlichen Verbesserungsprozess ein-

bringen, dabei andere engagierte Mitchristen kennen-

lernen, gemeinsam mit ihnen Verantwortung wahrneh-

men. Natürliche Folge hiervon ist eine Intensivierung der

Kommunikation der Pfarrei nach innen, aber auch nach

außen durch die Öffentlichkeitsarbeit des Umweltteams.

Zwangsläufig gelangt damit die Einladung zur Mitarbeit

auch an Personen, die der Kirche kritisch gegenüber

oder ihr gar ferne stehen.

Am überzeugendsten wirkt, wenn die im Umweltmana-

gement beteiligten Menschen zu einer intensiven, leben-

digen Gemeinschaft zusammenwachsen. Es wird dann

sichtbar, wie gut es ihnen tut zu spüren, dass jeder an

einer umweltgerechteren Zukunft mitwirken und sich als

„„Mitarbeiter des Schöpfers“ erleben kann.
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Bei unserem Einsatz für die Schöpfung wollen wir unser

Denken, Reden und Tun auf den Ursprung der Schöpfung

ausrichten, auf das Wort Gottes, und geben uns daher

vorab diese

Präambel:

„„Gott, der Herr, nahm also den Menschen und setzte ihn

in den Garten Eden, damit er ihn bebaue und bewache.“

(Gen 2, 15) Wir verstehen uns somit als Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter Gottes, die von ihm beauftragt sind, sich

für das Wohl unserer Mitmenschen und die Bewahrung

der Schöpfung einzusetzen. Aus diesem Geist heraus

formulieren und beschließen wir unsere Umweltleit-

linien:

Wir verbessern kontinuierlich
unsere Umweltleistungen

In regelmäßigen Abständen dokumentieren und bewer-

ten wir unsere Verbräuche an Energie, Wasser und Ma-

terial, um mit gezielten Maßnahmen die benötigten Res-

sourcen stetig und nachhaltig zu reduzieren. Dabei stre-

ben wir an – über die Einhaltung gesetzlicher Rechtsvor-

schriften hinaus – weitergehende Leistungen zu erbrin-

gen und so den ökologischen Fußabdruck unserer Pfar-

rei kontinuierlich zu minimieren.

Hierfür werden alle Entscheidungen in den Gremien und

in der alltäglichen Arbeit auf Umweltverträglichkeit und

Nachhaltigkeit hin überprüft. Ökologische und soziale

Gesichtspunkte sollen – insbesondere auch bei Investiti-

onen – Vorrang vor rein ökonomischen bekommen, so

dass unser Handeln zu einer steten Verbesserung unse-

rer Umweltleistungen führt.

In einer offenen Kommunikation ermöglichen wir die

Einbindung aller Mitglieder der Pfarrei. Unser Ziel ist es,

sie als Mitstreiterinnen und Mitstreiter für den Umwelt-

schutz zu gewinnen und so gemeinsam Verbesserungen

herbeizuführen. Jede und jeder hat die Möglichkeit, An-

regungen zu geben, sich aktiv zu beteiligen und Zugang

zu den relevanten Informationen zu bekommen.

Wir suchen den Dialog mit der Öffentlichkeit sowie unse-

ren Lieferanten und informieren transparent über unse-

re Umweltbemühungen im Pfarrblatt, Gemeindebrief,

auf der Homepage und in der Presse.

Wir sehen die Bewahrung der
Schöpfung als Bildungsauftrag

Wir verstehen uns als Teil einer weltweiten, ökologi-

schen Lern- und (Über-) Lebensgemeinschaft. Daher

stellen Schöpfungsverantwortung, Umwelterziehung

und nachhaltiges Handeln einen wichtigen inhaltlichen

Bestandteil unserer pastoralen und pädagogischen Ar-

beit im Kindergarten, im Unterricht in Schule und Pfarrei,

in der Verkündigung und bei der Arbeit in allen Gruppen

des Pfarrzentrums dar.

Unsere Erfahrungen und Materialien tauschen wir mit

anderen Stellen sowie Einrichtungen aus und lernen

voneinander.
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BESCHREIBUNG DES
UMWELTMANAGEMENTSYSTEMS
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PFARRGEMEINDERAT
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berichtet

informiert
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mit

arbeiten im
im Umweltteam
mit

unterstützt
beauftragt
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unterstützt
informiert

gibt Ideen

holt sich Rat

Beim kirchlichen Umweltmanagementsystem nach den

EMAS –Richtlinien ist es sehr wichtig, dass die Aufgaben

und die damit verbundenen Verantwortlichkeiten klar

festgelegt werden sowie die Erfüllung der Aufgaben

regelmäßig überprüft wird. Im Folgenden sind das ent-

sprechende Organigramm und die zugeordneten Aufga-

ben dargestellt:

Im Umweltmanagementhandbuch (Grünes Buch) sind

viele Detailaufgaben aufgeführt. Das Grüne Buch wird

vom Umweltteam auf aktuellem Stand gehalten und

kann im Pfarrbüro jederzeit von den Mitarbeitenden und

den Pfarreimitgliedern eingesehen werden.



Im Frühjahr 2019 bildete sich erstmals das Umweltteam

und schon zu diesem Zeitpunkt wurde angestrebt, be-

gleitend zum Aufbau des Umweltmanagementsystems

Maßnahmen zur Verbesserung der Umweltbilanz durch-

zuführen.

So gelang es bereits im Jahr 2019, den gesamten Papier-

verbrauch zu 100% auf Recyclingpapier umzustellen.

Weiter wird die Streuobstwiese des

Pfarrzentrums seitdem nur noch ein-

mal im Jahr gemäht. Aufgrund einer

privaten Spende eines Schreiner-

meisters konnten im Pfarr- und Kin-

dergarten 7 neue Nistkästen für Vö-

gel ausgebracht werden.

Als weiterer Schritt wird im Jahr 2021

diese Streuobstwiese als Blühwiese

umgestaltet, um den Insekten eine

Nahrungsquelle anbieten zu können. Dies ist möglich, da

im Pfarrzentrum in den Jahren 2018 – 2021 eine Sanie-

rung der Außenwände und der Außenanlagen realisiert

wird. Im Rahmen dieser Baumaßnahme wurden im west-

lichen und nördlichen Kirchenvorplatz Neuanpflanzun-

gen mit heimischen Pflanzen, z. B. Hainbuchenhecken

und Bienenweiden durchgeführt. Desweiteren wurden

beim Pfarrhaus die Außenwände wärmegedämmt und

die ca. 60 Jahre alten Fenster durch Dreifachwärme-

schutzverglasung ausgetauscht, obwohl 2019 noch gar

kein Umweltprogramm vorlag.

Ein weiterer Baustein ist die Umstellung auf ökologische

Reinigungsmittel. In Zusammenarbeit mit dem Reini-

gungsteam und einem lokalen Unternehmen wurden

Mittel ausgewählt, die in der Herstellung, bei den Inhalts-

stoffen und in der Anwendung weniger negative Auswir-

kungen auf die Umwelt haben.

Ein großer Schritt bei der Reduzierung des CO2 - Aussto-

ßes wurde am 22.09.2020 vollzogen, als es dem Umwelt-

team gelang, die Kirchenverwaltung davon zu überzeu-

gen, dass die Umstellung des Strombezugs sukzessive

auf 100% grünen Strom von der Fa. Naturstrom AG (100%

regenerativ erzeugt) und des von Gas auf „„power to gas“

von Greenpeace Energy e.V. (1% Wasserstoff, 10% Biogas,

89% Erdgas) ein Gebot der Vernunft ist. Während Kinder-

garten und Pfarrhaus bereits seit 01.01.2021 mit grünem

Strom versorgt werden, ist die Umstellung des Pfarrzen-

trums vertragsbedingt für den 01.01.2022 terminiert.

Es soll nicht verschwiegen werden, dass das Gas da-

durch teurer, der Strom allerdings etwas billiger wird, da

die Diözese Regensburg dankenswerter und kluger Wei-

se einen Rahmenvertrag mit Naturstrom abgeschlossen

hat; ein Rahmenvertrag für Gas steht noch aus. Die Kir-

chenverwaltung wollte allerdings bewusst in eine Art

Vorreiterrolle hinsichtlich des Gasbezugs gehen, um an-

dere Gemeinden ebenfalls hierzu zu ermutigen.

Mit der gesamten Umstellung der Strom- und Gasver-

sorgung gelingt es, den CO2 – Ausstoß unseres Pfarrzen-

trums um ca. 25% zu reduzieren. Damit haben wir bereits

die Hälfte der diözesanweiten Zielvorgabe erreicht, bis

zum Jahr 2030 die CO2 – Emission um 50% zu mindern.

11
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UMWELTASPEKTE
UND IHRE AUSWIRKUNGEN

BEWERTUNGSÜBERSICHT

Nach der Bestandsaufnahme von 17 Aspekten der Um-

weltsituation unseres Pfarrzentrum wurde diese vom

Umweltteam und dem Geschäftsführer der Energie-

agentur Regensburg (Herr Ludwig Friedl) mit Hilfe einer

Portfolio-Analyse bewertet, um die wesentlichen

Schwerpunkte des Handlungsbedarfs zu erkennen. Im

nachstehenden Diagramm sind in den dunklen Feldern

diese Schwerpunkte aufgeführt:

▪ Elektrische
Energie ▪ Heizenergie

▪ Gebäude
▪ Interne
Kommunikation

▪ Wasser/Abwasser
▪ Abfall
▪ Externe
Kommunikation

▪ Außenanlagen
▪ Büroausstattung
▪ Küche
▪ Hauswirtschaft
▪ Verkehr/Lärm
▪ Fortbildung
▪ Kapitalwesen

▪ Reinigung

▪ Beschaffung
▪ Sicherheit

VERBESSERUNGSPOTENTIAL hochniedrig
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DIREKTE UMWELTASPEKTE

Gebäude

Der Bauteil A (Sakristei und Gruppenräume) wurde be-

reits 2004 wärmegedämmt und die Fenster Holz-Alu-

Fenster mit Dreifachwärmeschutzverglasung eingebaut.

Im Bauteil B (Kirche) wurde das Dach 2015 wärmeisoliert

und 2019 lediglich außenseitig der Beton saniert sowie

die Lamellenfenster erneuert.

Der Bauteil C (Pfarrhaus) wurde 2007 auf der Ostseite

von außen wärmegedämmt und mit analogen neuen

Fenstern ausgestattet; das Dach des Pfarrhauses wurde

2015 zusammen mit dem Kirchendach wärmegedämmt

und 2018 wurden die drei weiteren Außenwände mit ei-

ner Dämmung versehen und die entsprechenden Fens-

ter durch moderne Holz-Alu-Fenster mit Dreifachwär-

meschutzverglasung ersetzt. Damit ist die Wärmedäm-

mung am ganzen Gebäude abgeschlossen. Nur die Fens-

ter des kleinen Pfarrsaals müssen noch ersetzt werden.

Das Kircheninnere ist im nächsten Schritt zu sanieren,

da die Heizung der Kirche auf einem sehr alten Stand ist

und sehr viel Energie verbraucht; Akustik und Beleuch-

tung stellen weitere Problemherde dar, ebenso wie die

Belastung durch Schimmel. Der Kindergarten wurde

2006 neu gebaut und ist auf einem guten technischen

Stand.

Das Mietshaus Rilkestraße 19, das auch den alten Kinder-

garten birgt, soll mittelfristig abgerissen und durch ei-

nen Neubau ersetzt werden. Es wird deshalb nicht in das

kirchliche Umweltmanagement einbezogen. Das gleiche

gilt für das Studentenheim und die Kirche St. Fidelis, das

vom Kath. Wohn- und Siedlungswerk verwaltet wird.

Heizenergie

Die Heizung stellt das größte Problem dar, da sie etwa

90% des CO2 – Ausstoßes verursacht. Auch wenn mit der

Umstellung auf „„power to gas“ von Greenpeace Energy

e.V. das Problem reduziert wurde, bleiben im Rahmen der

geplanten Sanierung des Kircheninneren folgende

Schritte zu tun:

Erneuerung der Gas-Brennwert-Heizung aus dem Jahr

2004, Umstellung der kaum zu steuernden Raumumluft-

13
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heizung der Kirche auf eine gut steuerbare elektrische

Impulsheizung. Auch auf die Mitwirkung aller Nutzer

muss durch das Umweltteam hingearbeitet werden.

Aber trotz dieser Maßnahmen wird das diözesanweite

Ziel, die CO2 – Emission um 50% zu senken, erst dann er-

reicht werden können, wenn der Wasserstoffanteil von

„„power to gas“ erheblich gesteigert und ein entspre-

chender Rahmenvertrag durch die Diözese abgeschlos-

sen wird.

Elektrische Energie

Der Verbrauch an elektrischer Energie ist nach wie vor

hoch, auch wenn seit 01.01.2021 durch die teilweise Um-

stellung auf Naturstrom der entsprechende CO2 – Aus-

stoß in der Umweltbilanz wegfällt. Ab 2022 wird der

Strom für das Kirchengebäude ebenfalls von Naturstrom

bezogen.

Bereits vor etwa drei bis vier Jahren wurde damit begon-

nen, teilweise die herkömmlichen Leuchtkörper durch

LEDs zu ersetzen. Im Umweltprogramm ist nun eingeplant,

alle Leuchtkörper, mit Ausnahme der in der Kirche, die in

die Kircheninnensanierung einbezogen werden, durch

LEDs zu ersetzen. Hierbei wird ein Förderbaustein der Diö-

zese genutzt, mit dem 50% der dadurch entstehenden

Kosten mit Mitteln des Umweltfonds finanziert werden.

Durch den Einbau von Bewegungsmeldern und Zeit-

schaltuhren soll der Stromverbrauch weiter reduziert

werden.

Wasser

Durch den Einbau von Wasseruhren soll der spezifische

Verbrauch von Wasser/Abwasser dem jeweiligen Nut-

zungsbereich zugeordnet und durch Veränderung des

Nutzerverhaltens reduziert werden.

Abfall

Bereits 2004 wurde im Pfarrzentrum ein exaktes Abfall-

trennungsverfahren eingeführt. Es gilt, dieses neu bei

den Mitarbeitenden und den Nutzern des Pfarrzentrum

zu verankern.

INDIREKTE UMWELTASPEKTE

Externe und interne
Kommunikation

Beim bisherigen Aufbau des kirchlichen Umweltmanage-

mentsystems ist die Kommunikation mit der interessier-

ten Öffentlichkeit über die Presse (Mittelbayerische Zei-

tung und Sonntagsblatt) zufrieden stellend gelungen.

Die in die Pfarreiöffentlichkeit hinein wirkende Informa-

tion muss allerdings noch intensiviert werden.
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KENNZAHLENTABELLE

Nummer Kennzahl Einheit 2018 2019 2020

1. Beschäftigte (Vollpersonen) Anzahl 14,31 14,31 14,31
2. Beheizbare Fläche (Nutzfläche) m2 2.885 2.885 2.885
3. Anzahl Mitarbeitende MA 27 27 27
4. Wärmeenergie

Gradtagszahl bzw. Klimafaktor Gtz 1,15 1,10 1,13
Wärmemenge (unbereinigt) kWh 283.435 254.051 256.269
Wärmemenge (witterungsbereinigt) kWh/Gtz 325.950 279.456 289.584
Wärmemenge / Fläche kWh/m2 98,24 88,06 88,84
CO2- Emissionen Wärme t CO2 69,00 61,98 62,53
Kosten der Wärmeenergie Euro 15.974,42 14.200,57 14.223,95

5. Strom
Strommenge gesamt kWh 44.766 46.534 36.466
Strommenge / Fläche kWh/m2 15,52 16,13 12,64
CO2 - Emissionen Strom t CO2 15,54 16,91 13,24
Kosten des Stromverbrauchs Euro 11.474,38 11.998,01 10.008,45**

6. Wasser
Wasserverbrauch gesamt m3 486 1.650* 513
Kosten Wasser/Abwasser Euro 1.875,50 5.566,82 2.411,18

7. Papier
Verbrauch gesamt Blatt 69.174 65.500 57.450
Anteil chlorfrei % 100 0 0
Anteil Recycling % 0 100 100

8. Abfall
Abfall gesamt m3 46,00 46,00 69,10
Kosten für Abfallentsorgung Euro 1.572,58 1.572,58 1.993,66
Anteil Restabfall (Entsorgung) % 50 50 38
Anteil Papier % 37 37 27
Anteil Verpackung % 13 13 10
Anteil Bioabfall % - - 25

9. Flächen
gesamte Grundstücksfläche m2 9.605 9.605 9.605
versiegelte Fläche (Gebäude + versiegelte Fl.) m2 5.180 5.180 5.180
begrünte Fläche (inkl. teilversiegelt,
z.B. Splittfugenpflaster) m2 4.425 4.425 4.425

10. CO2

CO2- Emissionen Energie / Nutzfläche kg/m2 29,30 27,34 26,27
gesamt CO2 Emissionen t CO2 84,54 78,89 75,77

PFARRZENTRUM UND KINDERGARTEN

* Erhöhter Wasserverbrauch in 2019 bedingt durch Sanierungsmaßnahme.
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Nummer Kernindikator Bezugsgröße 2018 2019 2020

1. Energieverbrauch
Pfarrzentrum und Kindergarten kWh 328.201 300.585 292.734
Verhältnis
(Gesamt / Nutzfläche) kWh/m2 113,8 104,2 101,5

Anteil regenerativer Energieverbrauch
(am Gesamtenergieverbrauch) kWh 20.885 26.258 20.576

Anteil regenerativer Energien % 6,36% 8,74% 7,03%
Verhältnis
(regenerative Energien / Nutzfläche) kWh/m2 7,2 9,1 7,1

2. Material
Papierverbrauch Blatt 69.174 65.500 57.450
Verhältnis
(Verbrauch / Mitarbeiter) Blatt/MA 2.562,0 2.425,9 2.127,8

Anteil Recycling Papier % 0% 100% 100%

3. Wasser
Pfarrzentrum und Kindergarten m3 486 1.650 513
Verhältnis
(Gesamt / Mitarbeiter) m3/MA 18 61 19

4. Abfall
Pfarrzentrum und Kindergarten m3 46 46 69

Gefährliche Abfälle kg k.A.
<10 kg

k.A.
<10 kg

k.A.
<10 kg

Verhältnis
(Gesamt / Mitarbeiter) m3/MA 1,70 1,70 2,56

5. Flächenverbrauch
Gesamtfläche m2 9.605 9.605 9.605
Versiegelte Fläche (inklusive Gebäude) m2 5.180 5.180 5.180
begrünte Fläche (inklusive teilversiegelt,
z. B. Splittfugenpflaster) m2 4.425 4.425 4.425

Naturnahe Flächen (biologische Vielfalt) m2 0 0 0

Verhältnis
(Naturnahe Flächen / Gesamtfläche) % 0% 0% 0%

6. Emissionen CO2-Äquivalente
Pfarrzentrum und Kindergarten t/CO2 84,54 78,89 75,77
Verhältnis
(Gesamt / Nutzfläche) kg/m2 29,30 27,34 26,27

Die Berechnung der CO2 Äquivalente beinhalten die CO2

Emissionen aus Strom und Wärme für das Pfarrzentrum

und Kindergarten. Die CO2 Emissionen aus dem Verkehr

sind ab 2020 herausgenommen, da diese für unsere Ge-

meinde nicht erfassbar sind.

ZUSAMMENFASSUNG DER KERNINDIKATOREN
FÜR DIE LETZTEN DREI ERFASSTEN JAHRE
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** Hinweis zur ersten Kennzahlentabelle auf Seite 15:

Ab Januar 2021 wurden die Stromverträge geändert und

damit auch der Erfassungszeitrum; nun jahresweise von

Januar bis Dezember angepasst. (Vorher: von Mai bis

April des darauffolgenden Jahres). Zwecks Jahresver-

gleichs wurden der Stromverbrauch und die Stromkos-

ten im Jahr 2020 linear hochgerechnet.

RECHTLICHE VERPFLICHTUNGEN
Entsprechend der Umweltleitlinien werden alle rechtli-

chen Vorgaben und Selbstverpflichtungen eingehalten.

Insbesondere wurden zwei Aspekte in den Fokus ge-

rückt:

1. Auf Basis der Verordnung über die Sicherung des

Verkehrs auf Gehbahnen zur Winterszeit in der Stadt

Regensburg (vom 20.06.2011) wird im Winter aus-

schließlich auf Treppen und bei Blitzeis Salz zur Siche-

rung verwendet.

2. Ein weiterer Schwerpunkt lag in der Kontrolle der

Einhaltung der Satzung über die Vermeidung, Verwer-

tung und sonstige Entsorgung von Abfällen in der Stadt

Regensburg (vom 01..10.2017). Dabei stand die konse-

quente Abfalltrennung im Vordergrund.
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UMWELTPROGRAMM

Pfarrer Heinrich Börner Ludwig Friedl Simone Summerer

Dr. Christoph Bauer Birgit Rödl Anton Schels Matthias Töns

Das erste Umweltprogramm wurde am 24.11.2020 von

Kirchenverwaltung sowie Pfarrgemeinderat beschlos-

sen und mit Wirkung vom 01.01.2021 in Kraft gesetzt. Als

Zeitraum sind die Jahre 2021 und 2022 gewählt. Es wur-

den eher wenige Ziele festgelegt, um Überforderungen

der Ehrenamtlichen zu vermeiden; die Verantwortlichen

wurden bestimmt.

Auf Basis der Bestandsaufnahme aus Schritt 4 sowie ei-

ner Differenzierung in 17 Aspekte wurde mit Hilfe der

Portfolioanalyse ein Maßnahmenpaket erarbeitet, das die

Grundlage für das erste Umweltprogramm der Pfarrei

darstellt. Dabei wurden insbesondere Bereiche in den Fo-

kus gerückt, die entweder bei der Umweltrelevanz und/

oder beim Verbesserungspotential als „„mittel/hoch“ ein-

gestuft wurden. Diese gehen of tmals entsprechend un-

serer Selbstverpflichtung (Umweltleitlinien) über die ge-

setzlichen Anforderung hinaus. Die Reduktion auf wenige,

aber wesentliche Maßnahmen ermöglicht eine breite Ak-

zeptanz und Unterstützung durch die Hauptamtlichen

und verhindert eine Überforderung der Ehrenamtlichen.

Zur Einbindung fachlicher Expertise wurden Teile daraus

mit dem Geschäftsführer der Energieagentur Regens-

burg, Ludwig Friedl, als qualitätssichernde Maßnahme

diskutiert. Aktuelle Fördermaßnahmen der Diözese Re-

gensburg wurden berücksichtigt, die nicht nur eine Aus-

richtung auf ihre Umweltstrategie gewährleisten, son-

dern auch die notwendige Infrastruktur (z. B. Rahmen-

verträge, Anschubfinanzierung) zur Verfügung stellen.

Die einzelnen Maßnahmen wurden an den Umweltzielen

„„Ressourcen sparen“, „„Ökologie“ und „„Kommunikation/

Information“ ausgerichtet. Für jede sind die jeweilige

Verantwortlichkeit sowie der zeitliche und inhaltliche

Rahmen definiert.
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Bereich/Zielvorgabe Maßnahmen Zeitraum Verantwortliche

Umweltziel: Ressourcen sparen
Heizung

3% der im Jahr 2019
verbrauchten
Wärmeenergie
einsparen

Energieberatung durch Energieagentur
durchführen lassen 2021 - 2022 Schels

Wechsel zu Greenpeace e. V. („„power to gas“) 2021 Töns

Thermostate prüfen und ggf. in Stand setzen
lassen 2022 Töns/Pfeilschifter

über Fa. Apleona
Hinweiszettel zum Heizenergie sparen 2021 Rödl

Steuerung der Heizung verbessern 2021 Töns/Pfeilschifter
über Fa. Apleona

Strom

100% des durch Strom
erzeugten CO2-
Ausstoßes reduzieren;
3% der im Jahr 2019
verbrauchten
Stromenergie
einsparen

Energieberatung durch Energieagentur
durchführen lassen 2021 Schels

Alle Lampen durch LED-Lampen ersetzen 2022 Töns/Pfeilschifter
über Fa. Schwabenbauer

Wechsel zu Naturstrom 2021 Töns

Hinweiszettel zum Stromsparen 2021 Rödl

Steckdosenleisten 2022 Rödl

Wasser Wasserzähler installieren 2021 Dr. Bauer
über Fa. Apleona

Perlatoren überprüfen und u. U. installieren 2021 Dr. Bauer
über Fa. Apleona

Hinweiszettel zum Wassersparen 2021 Rödl

Umweltziel: Ökologie
Abfall Abfalltrennungsrichtlinien 2022 Rödl

Garten Blühwiesen einrichten 2021 Schels
über Fa. Flessler

Rasen nur 1x mähen 2021 Pfeilschifter

Mobilität Jobticket an Eichinger kommunizieren 2021 Dr. Bauer

Beschaffung Beschaffungsrichtlinien formulieren 2022 Dr. Bauer/Rödl

Umstellen des Einkaufs auf Memo usw. 2022 Dr. Bauer/Rödl

Umweltziel: Kommunikation/Information
Mailingliste mit Ansprechpartnern der einzelnen
Gruppierungen aufbauen
(Wirken in die Pfarrei)

2021 Schels

UMWELTPROGRAMMPLAN
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EIN ETWAS ANDERES NACHWORT -
EIN GEBET VON PAPST FRANZISKUS
Am Ende seiner Enzyklika Laudato si´ lädt uns Papst Franziskus zu einem christlichen Gebet

mit der Schöpfung ein:

Wir preisen Dich, Vater, mit allen Geschöpfen, die aus Deiner machtvollen Hand

hervorgegangen sind. Dein sind sie und erfüllt von deiner Gegenwart und Zärtlichkeit.

Gelobt seist Du.

Sohn Gottes, Jesus, durch Dich wurde alles erschaffen. In Marias Mutterschoß nahmst Du

menschliche Gestalt an; Du wurdest Teil dieser Erde und sahst diese Welt mit menschlichen

Augen. Jetzt lebst Du in jedem Geschöpf mit deiner Herrlichkeit als Auferstandener.

Gelobt seist Du.

Heiliger Geist, mit Deinem Licht wendest Du diese Welt der Liebe des Vaters zu und begleitest

die Wehklage der Schöpfung; Du lebst in unseren Herzen, um uns zum Guten anzutreiben.

Gelobt seist Du.

O Gott, dreifaltig Einer, Du kostbare Gemeinschaft unendlicher Liebe, lehre uns, Dich zu

betrachten in der Schönheit des Universums, wo uns alles von Dir spricht. Erwecke unseren

Lobpreis und unseren Dank für jedes Wesen, das Du erschaffen hast. Schenke uns die Gnade,

uns innig vereint zu fühlen mit allem, was ist.

Gott der Liebe, zeige uns unseren Platz in dieser Welt als Werkzeuge Deiner Liebe

zu allen Wesen dieser Erde, denn keines von ihnen wird von Dir vergessen.

Erleuchte die, die Macht und Reichtum besitzen,

damit sie sich hüten vor der Sünde der Gleichgültigkeit,

das Gemeinwohl lieben,

die Schwachen fördern und für diese Welt sorgen, die wir bewohnen.

Die Armen und die Erde flehen, Herr, ergreife uns mit Deiner Macht und Deinem Licht, um

alles Leben zu schützen, um eine bessere Zukunft vorzubereiten, damit Dein Reich komme,

das Reich der Gerechtigkeit, des Friedens, der Liebe und der Schönheit.

Gelobt seist Du.

Amen
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